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180 Nistkästen in Obhut
Vogel- und Naturschutzverein Krumbach beklagt Zerstörungen

Biebertal (mo). Im 120 Mitglieder star-
ken Verein für Vogel- und Naturschutz
Krumbach stehen 2017 Gesamtvorstands-
wahlen an. Vorsitzender Helmut Gerlach
nahm diese Tatsache nun in der Jahres-
hauptversammlung in der Gaststätte Zur
Kastanie zum Anlass, sehr eindringlich da-
rauf hinzuweisen, dass dann etliche Vor-
standsmitgliedern aus Altersgründen aus-
scheiden. Es sei wichtig, dass jüngere Leute
nach vorne rückten und Verantwortung
übernehmen, so Gerlach. Der 2. Vorsitzende
Hendrik Meijer stellte in Kurzform Aktivitä-
ten aus 2015 vor, darunter ein Schnittlehr-
gang in der Königsberger Hohl und eine
sehr gut besuchte Winterwanderung.

180 Nistkästen werden vom Verein betreut.
Gerlach beklagte, dass wiederholt von etwa
40 Höhlen die Deckel entfernt und gestohlen
wurden. Ein ärgerliches und für den Verein
teures Geschehen. 70 Prozent der Nisthöhlen
waren 2015 belegt. Ein am neuen Wasser-
Rückhaltebecken geplantes Schwalbenhaus
kann aus Kostengründen nicht gebaut wer-
den. Alternativ ist daran gedacht, bei der
Lebenshilfe Gießen ein Insektenhaus zu be-
stellen. 2016 ist geplant, auf der Obstwiese
in der Königsberger Hohl ein Obstbaum-
Blütenfest zu feiern; auch eine »Insekten-

wanderung« ist denkbar. Kassiererin Ingrid
Gerlach legte ihre Kassenführung offen.
Nach dem Prüfbericht von Burkhard Rüspe-
ler und Ortwin Wack gab es grünes Licht für
die Entlastung von Kassiererin und Vor-
stand. Wolfgang Poborsky wurde als neuer
Kassenprüfer gewählt. Für 25-jährige Mit-
gliedschaft waren Benedikt Langhaus, Jens
Poborsky und Benjamin Stork (alle verhin-
dert) sowie Jutta Poborsky und Wolfgang
Poborsky zu ehren.

Ehrungen in Krumbach mit (von links) Hen-
drik Meijer, Wolfgang Poborsky, Jutta
Poborsky und Helmut Gerlach. (Foto: mo)

Osterferienaktion
im Dekanat Kirchberg

Lollar (pm). Zu drei »Kinder-Osterta-
gen« hatte das Dekanat Kirchberg in der
vergangenen Woche ins Gemeindezentrum
der evangelischen Kirchengemeinde Kirch-
berg I eingeladen. Zunächst drehten sich
die Aktionen um das diesjährige Weltge-
betstagsland Kuba. Auch zum Thema
»Flucht – was ist los in Syrien?« machte
man sich Gedanken und nahm an der
Sternsinger-Aktion »Leben retten« teil.
Kinder und Jugendliche überall in
Deutschland gestalten dabei 1,20 Meter
lange Holzplanken mit ihren Wünschen für
Flüchtlingskinder weltweit.

Die Mädchen und Jungen aus der Kir-
chengemeinde Kirchberg I waren mit Eifer
bei der Sache. Drei Planken gestalteten sie
mit Botschaften wie »Kauft mehr Rettungs-
boote für die Flüchtlinge«, »Alle Menschen
sind wertvoll« und »Viel Glück für euch«.
Die Holzplanken werden nun nach Aachen
zu den Sternsingern geschickt. Dort wird
aus allen Holzplanken ein großes Rettungs-
boot entstehen. Das Hilfswerk wird die
Botschaften der Kinder zum Weltflücht-
lingstag im Juni Verantwortungsträgern in
Deutschland und Europa übergeben. Die
Kinderferienaktion wurde vom ehrenamtli-
chen Kinder- und Jugendteam der Kirchen-
gemeinde und Gemeindepädagogin Antje
Koob-Röhrsheim organisiert.

❯ Personalie

Prof. Dr. Theo Kölzer (Biebertal-Franken-
bach) ist für seine Verdienste um die Erfor-
schung der mittelalterlichen und insbeson-
dere Kirchengeschichte von der Gesell-
schaft für mittelrheinische Kirchenge-
schichte auf ihrer Jahrestagung in Fulda
mit einer Ehrenplakette ausgezeichnet wor-
den. Die Gesellschaft ist zuständig für die
Diözesen Fulda, Limburg, Mainz, Speyer
und Trier. Prof. Kölzer, promoviert und ha-
bilitiert in Gießen, lehrte in den Jahren
1992 bis 2015 mittelalterliche Geschichte
an der Universität Bonn. (pm)

Vorstandswahl beim Heimat-
und Geschichtsverein

Biebertal (mo). 22 Mitglieder begrüßte
Vorsitzender Ekkehard Löw kürzlich zur
Jahreshauptversammlung des Heimat- und
Geschichtsvereins Frankenbach im Bürger-
haus. Nach seinem Jahresbericht stellte
Kassierer Klaus Bloch den Kassenbericht
vor. Das Zahlenwerk war von Regine We-
ber-Ziemek und Margot Schlierbach ge-
prüft worden; beide gaben grünes Licht zur
Entlastung des Vorstands. Neue Kassenprü-
ferin ist Rita Müller. In geheimer Abstim-
mung wurden Ekkehard Löw (1. Vorsitzen-
der), Corinna Weber (2. Vorsitzende), Klaus
Bloch (Kassierer) und Thomas Prochazka
(Schriftführer) gewählt. Als Beisitzer offen
gewählt wurden Simone Bernhardt, Sonja
Zimmermann, Kerstin Cloos und Hans-Jür-
gen Käfer. Aus dem Vorstand verabschiedet
wurden mit herzlichem Dank Alfred Wack
und Steffen Schmidt.

Nach kurzer Diskussion wurde der Jah-
resbeitrag von 16 auf 20 Euro erhöht. Auch
2016 wird der Heimat- und Geschichtsver-
ein bewährte Veranstaltungen anbieten, da-
runter die Teilnahme am Museumstag mit
Aktivitäten am Brunnenplatz (22. Mai), ei-
ne Wanderung zur Geschichte Franken-
bachs (18. Juni), ein Tagesausflug mit dem
Gesangverein Teutonia (9. Juli) und die
Teilnahme am Adventsmarkt (4. Dezember).

Programm der 50. Kirmes
in Rodheim-Bieber steht

Biebertal (mo). Die Kirmesburschen-
und -mädchen Rodheim trafen sich in der
Gaststätte Pausch zur Jahreshauptver-
sammlung unter der Leitung der gleichbe-
rechtigten Vorsitzenden Alexander Kammer
und Theresa Katzmarzik. Kammer gab ei-
nen Bericht zur örtlichen Kirmes – dem
Event, das der Truppe viel Arbeit macht –
und sprach allen Helferinnen und Helfern
ein Dankeschön für ihren Einsatz aus.

Kevin Pietsch stellte den Kassenbericht
2015 vor. Jenny Stiehl und Lina Marie
Schmidt, die das Zahlenwerk geprüft hat-
ten, gaben grünes Licht für die Entlastung
von Kassierer und Vorstand. Die Kirmes
2016 findet vom 15. bis 18. Juli statt – u. a.
mit der Rockband Sixpash am Freitag, dem
Burschen- und Mädchenschaftstreffen mit
den Partyteufeln am Samstag, dem Zeltgot-
tesdienst am Sonntagvormittag und einem
Umzug durchs Dorf am Nachmittag. Das
Sonntagsprogramm soll angesichts der 50.
Wiederkehr der Kirmes als Dorfabend ge-
staltet und gefeiert werden; die Kinzenba-
cher Blaskapelle wird mitwirken. Der Kir-
mesmontag steht im Zeichen des traditio-
nellen Frühschoppens; für Musik sorgen die
»Eggerländer 6 und Basst Scho«.

Die beiden Vorsitzenden Kammer und
Katzmarzik wurden bei zwei Enthaltungen
wiedergewählt; Schriftführerin bleibt De-
nise Post. Nadya Mattern und Michelle
Wagner sind Beisitzer. Zu Kassierern wur-
den Leon Katzmarzik, Kevin Pietsch, Mar-
kus Niemann und Jan Christer March ge-
wählt. Kassenprüfer ist Dominik Schütz.

67 Vogelarten in der Gemarkung
Wechsel im Vorstand des Vogel- und Naturschutzvereins Fellingshausen

Biebertal (m). Stabwechsel beim Natur-
und Vogelschutzverein Fellingshausen (NVF):
Die Verantwortung als Vorsitzender legte
Rolf Gerth in jüngere Hände – sein Sohn Mi-
chael wurde in der Jahreshauptversammlung
dieser Tage im Gasthaus Zur Post einstim-
mig zum neuen Mann an der Spitze des 130
Mitglieder zählenden Vereins gewählt. Mi-
chael Gerth engagierte sich bislang in der
Kinder- und Jugendarbeit. Sein Vater stand
18 Jahre an der Spitze des Vereins. Willi Rö-
mer, Walter Pausch und Ewald Kienholz sind
Beisitzer, Constanze Gude erhielt als Schrift-
führerin ebenso das Vertrauen wie Volker
Mattern als 2. Schriftführer sowie Bianka
Spohr als Kassiererin. Neue Jugendleiterin
ist Lena Gude. Bernhard Crombach bleibt
Beisitzer für die Jugendgruppe.

Der Stieglitz, »Vogel des Jahres 2016« und
auch als Distelfink bekannt, ist nach Infor-
mationen von Rolf Gerth in der Gemarkung
Fellingshausen mit sechs Brutpaaren erfasst.
Rolf Gerth ist gegen das Mulchen von Weg-
rändern; dadurch gehe die Nahrungsquelle
für den Distelfink verloren. Er berichtete der
Versammlung über seine Beobachtungen als
Vogelschutzbeauftragter. Dazu gehört auch
das Registrieren und Melden von Zählungen,
wie etwa die Bruten von 91 Mehl- und 20
Rauchschwalben sowie sieben Mauerseglern.
Seine Statistik zählt insgesamt 67 festge-
stellte Vogelarten in der Gemarkung. Der
Nistkastenbericht von Michael Gerth er-
gänzt diese Beobachtungen.Von 293 kontrol-
lierten Kästen wurden 211 angenommen; da-
von entfielen fast 80 Prozent auf Kohl- und

Blaumeisen. Die Bruten der Sumpfmeisen
haben sich mit sechs gegenüber dem Vorjahr
verdoppelt. Auch der Kleiber schaffte mit 21
Gelegen eine Steigerung um 33 Prozent. Die
Anzahl nicht vollendeter Bruten sei von 15
auf 24 stark angestiegen, berichtete Michael
Gerth.

Bedauert wurde das nachlassende Interesse
von jungen Natur- und Vogelschützern; zu-
dem fehlen Betreuer. Die regelmäßigen Tref-
fen hat man nun auf Samstagnachmittag
verlegt, um eine bessere Beteiligung zu errei-
chen. Constanze Gude erinnerte u. a. an ge-
meinsame Aktionen mit der Schule und der
Kindertagesstätte.

Termine: Vogelstimmenwanderung (22.
Mai), Teilnahme am Kinder- und Jugendtag
auf dem Waldsportplatz (9. Juli).

Heimatverein legt Stippvisite
im Bauernhausmuseum ein
Biebertal (ws). Eine Wanderung des

Heimatvereins Rodheim-Bieber führte
kürzlich rund 20 Teilnehmer über die Nuss-
hecke nach Hof Haina. Unterwegs erinnerte
Vorsitzender Helmut Failing an einige Be-
sonderheiten der Route. Schmunzelnd be-
richtete er von der Rodheimer Skipiste, die
Anfang der 1960er Jahre in der »Minch-
waldsecke« am Hang zum Launscheid von
der Gemeinde angelegt wurde. Als diese
1962 in Betrieb war, düngte ein Rodheimer
Landwirt den Auslauf der Piste zum Leid-
wesen der Skifahrer mit Jauche.

Auf Hof Haina erinnerte Failing an den
Bombenangriff am 14. März 1945. Damals
wurde das Bauernhaus der Familie Lenz
zerstört, drei Bewohner kamen ums Leben.
Am Bauernhausmuseum wurde die Gruppe
von den jetzigen Betreibern Gabi Freyer
und Michael Kraft begrüßt und über die
Geschichte des Weilers Hof Haina infor-
miert. Im Anschluss wurde das Museum be-
sichtigt; dort sind alle Exponate frei zu-
gänglich. »Wir hatten das Gefühl, wir kom-
men in ein Bauernhaus aus dem 18. Jahr-
hundert, dessen Bewohner gerade auf dem
Felde sind«, so ein Teilnehmer. Der Heim-
weg führte über Bieber zurück nach Rod-
heim. Im Heimatmuseum hatten Margare-
the Peppler und Gretel Schmidt für eine
deftige Stärkung gesorgt.

Weichenstellung bis 2021
Rot-Grüner Koalitionsvertrag mit Bekenntnis zu Gefeller – Gewerbegebiet gemeinsam mit Lollar?

Staufenber g (so). Rot-Grün will in Stau-
fenberg weiter gestalten: Das Bündnis ver-
fügt in der Stadtverordnetenversammlung
nur noch über eine Mehrheit von einer Stim-
me, nachdem die SPD am 6. März zwei Sitze
eingebüßt und die Grünen einen hinzuge-
wonnen haben. »Wir haben seit fünf Jahren
gut zusammengearbeitet – diese erfolgreiche
Arbeit wollen wir fortführen«, kündigt ein
selbstbewusster SPD-Fraktionsvorsitzender
Claus Waldschmidt an.

Gestern unterzeichnete er im Beisein von
Bürgermeister Peter Gefeller den Koalitions-
vertrag für die Wahlzeit bis 2021 mit Ilse
Staude, der Fraktionsvorsitzenden der Grün-
Alternativen Liste. Darin werden Eckpunkte
künftigen Handelns ebenso festgeschrieben
wieVerfahrensfragen.

Das auch mit Blick auf die Bürgermeister-
wahl 2017. Dann bewirbt sich Peter Gefeller
(SPD) erneut um die Leitung der Stadtver-
waltung. Dessen »erfolgreiche Arbeit wird
von beiden Fraktionen durch eine aktive Un-
terstützung seiner Kandidatur für eine zwei-
te Amtszeit unterstützt«, haben die alten und
neuen Partner sprachlich zwar etwas holp-
rig, in der Sache aber glasklar vereinbart.

Ein Thema, das von der neuen Stadtver-
ordnetenversammlung möglichst zeitnah an-
gegangen werden soll: Die Standort-Klärung
für den Bau einer neuen Grundschule für die
Kinder aus Staufenberg, Mainzlar und Dau-
bringen: Entweder auf das alte Rewe-Areal
oder an der Siemensstraße am Ortsrand. Da
will man dem Kreis als Schulträger ein ent-
sprechendes Signal geben und hofft auf ei-
nen Bau 2018/2019. Gedacht ist an wenigs-
tens zehn Klassenräume, plus Option für
weitere Kinder aus Treis. Dort will man zwar
aktuell die eigene Grundschule behalten –
aber der Blick richtet sich in die Zukunft.

Hinzukommt ein ganzes Paket an Sachfra-
gen, das Rot-Grün verabredet hat: Etwa die
weitere Haushaltssanierung zum perspekti-
vischen Ausstieg aus dem Schutzschirmver-
trag und weitere interkommunale Zusam-
menarbeit: Das bereits begonnene Miteinan-
der mit Lollar soll intensiviert werden mit
dem Ziel, weitere Verwaltungsbereiche zu-
sammenzulegen. Auch mit den Lumdatalge-
meinden soll eine engere Kooperation ver-
einbart werden. Konkreter Prüfauftrag, der
ins Auge gefasst ist: Ein interkommunales
Gewerbegebiet gemeinsam mit Lollar, direkt
an der Bundesstraße 3, Richtung Fronhau-
sen. Da ist freilich noch vieles offen – »ich
spreche sehr im Konjunktiv«, sagte Claus
Waldschmidt gestern. Denn die Grünen se-

hen derlei Entwicklungen mit Blick auf den
Flächenverbrauch naturgemäß eher skep-
tisch. »Das geht nur gemeinsam«, sind sich
die Partner einig, und gemeinsam heißt auch:
zuvörderst erst einmal mit Lollar. Wobei man
generell offen für Überlegungen ist, mit wei-
teren Partnern anderenorts in Fläche zu in-
vestieren. Denn verfügbare Fläche ist gene-
rell ein rares Gut.

Bürgerwindpark

Vorangetrieben werden soll zudem das
Projekt »Bürgerwindpark Staufenberg« un-
ter Beteiligung der Kommunen und der Bür-
ger aus dem Lumdatal. Stichworte sind da
ein Energiebeirat und interkommunales
Energiemanagement aller Lumdatal-Ge-
meinden. Pate steht für die interkommunale
Zusammenarbeit der Solarpark, der mit sie-
ben Kommunen landkreisübergreifend reali-
siert worden ist. Stichwort Energie: Zug um
Zug sollen in den kommenden fünf Jahren
alle Straßenlampen zusammen mit den Gie-
ßener Stadtwerken auf stromsparende LED-
Technik umgerüstet werden. Stichwort In-
frastruktur: In Daubringen will man das
Projekt Begegnungsstätte bereits 2017 um-

setzen. In Treis will man unter Beteiligung
der Ortsvereine eine Nutzung der Genossen-
schaftshalle ermöglichen. Da ist an das Inte-
grieren eines Dorfladens gedacht. Und in der
Kernstadt? Da denken die Koalitionäre über
öffentliches WLAN für alle in der Vitalen
Mitte nach, und zwar ohne Kosten für die
Stadt. Die Idee: Die Geschäftswelt könnte
sich finanziell beteiligen.

Generell gilt: Für junge Familien soll neuer
Wohnraum in den Ortskernen möglichst oh-
ne neue Siedlungserweiterungen geschaffen
werden. Dazu hat man verabredet, die Infra-
struktur für Senioren, Behinderte und Fami-
lien weiter zu verbessern. Die Kinder- und
Jugendarbeit soll auf dem bekannt hohen
Standard intensiviert werden: »Ein wesentli-
cher Standortfaktor für Staufenberg – das
ist wichtig für den Zuzug junger Familien«,
freut sich der Bürgermeister, der zugleich
voll des Lobes ist für den Jugendpfleger und
dessen engagierte Arbeit.

Was ist noch festgeschrieben? Die Unter-
stützung der Lumdatalbahn und – lebensnä-
her – weiteres Unterstützen des »Netzwerks
für Demokratie und Toleranz,«, der Gruppen
»Staufenberg hilft« und »Staufenberg ver-
eint« sowie der Steuerungsgruppe »Fair-Tra-
de-Town Staufenberg«.

Haben »gut, schnell und reibungslos« die Inhalte der gemeinsamen Arbeit in den kommen-
den Jahren verhandelt: Claus Waldschmidt, Peter Gefeller und Ilse Staude. (Foto: so)
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